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Ein wichtiger Baustein des Regionalparks Rhein-Neckar ist die gemeinsame 
Entwicklung des symbolträchtigen blauen Rückgrats der Metropolregion – 
die Flusslandschaften von Rhein und Neckar. 

Der Verband Region Rhein-Neckar fördert dabei die gemeinsame Arbeit an ei-
nem Aktionsprogramm „Blaue Mitte“ und unterstützt blaue Aktionen entlang 
der Flussläufe. Daher hat der Verband im Oktober 2010 zum zweiten Projekt-
tisch „Blaue Mitte“ mit kommunalen und weiteren Partnern eingeladen. Zen-
trale Themen waren die Vorstellung und Diskussion der Wettbewerbsbeiträge 
zum Peter-Joseph-Lenné-Preis 2010 für die Blauen Landschaften der Metro-
polregion Rhein-Neckar. Darüber hinaus wurde die weitere Entwicklung der 
Projekte zu den Blauen Landschaften zur Diskussion gestellt. Der vorliegende 
Zwischenbericht fasst den bisherigen Projektstand zusammen.

Zwischenbericht, Dezember 2010

Blaue Landschaften
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1. Wettbewerbsbeiträge zum Peter-Joseph-Lenné-Preis 2010

Die Beteiligung am Wettbewerb Peter-Joseph-Len-
né-Preis wurde von den Teilnehmern überwiegend 
positiv bewertet. Durch öffentlichkeitswirksame 
Veranstaltungen kann die Wahrnehmung der Pro- 
jekte zur Flussentwicklung und Naherholung an 
Rhein und Neckar auf bedeutsame Weise gestärkt 
werden. 

Fast alle Arbeiten beschäftigen sich mit dem Zu-
sammenfluss von Rhein und Neckar. Dies sehen 
die Teilnehmenden als Bestätigung, dass es sich 
hierbei um einen bedeutenden Landschaftspunkt 
handelt, der nicht ausreichend in Szene gesetzt 
ist. Dies liegt sicherlich auch an der problemati-
schen Zugänglichkeit der Neckarspitze. Hier gibt es 
bereits verschiedene Lösungsansätze, die jedoch 
nur bedingt umsetzbar sind. Ein Brückenbau ist 
planungs- und kostenintensiv und daher schwer 
umzusetzen. Eine komplette Renaturierung ist we-
gen der vielen umliegenden landwirtschaftlich und 
industriell genutzten Flächen problematisch, eine 
Rückkehr zur bewaldeten Flusslandschaft somit 
nur in Ansätzen denkbar.

Generell wurde positiv bewertet, dass in den 
Beiträgen aktuelle Projekte und Ideen aufgegriffen 
und bearbeitet wurden. In den Arbeiten werden 
drei zentrale Aspekte deutlich, die auch schon im 
Masterplan dargelegt wurden:
• Hinwendung zum Fluss (Visualisierung, Zu-

gänglichkeit)
• Spurensuche (Rückkehr zur ehemaligen Fluss-

dynamik, Renaturierungsprojekte, historische 
Bezüge)

• Blaue Orte (Inszenierung der besonderen Orte 
an Rhein und Neckar, „Wasserbühnen“, Leben-
diger Neckar)

Herr Peinemann stellte die Aufgabenstellung und 
die eingereichten Arbeiten des Wettbewerbs vor.  

Der Peter-Joseph-Lenné-Preis des Landes Berlin 
ist der weltweit größte Ideenwettbewerb für junge 
Garten- und Landschaftsarchitekten, Landschafts-
planer, Wissenschaftler, Architekten und Künstler, 
die in den genannten Fachgebieten ausgebildet 
werden oder bereits beruflich tätig sind. 

Im Rahmen des Peter-Joseph-Lenné-Preises 2010 
hat der VRRN eine landschaftsplanerische Aufgabe 
mit dem Titel „Metropolregion Rhein-Neckar – Ent-
wicklung räumlich gestalterischer Konzeptionen für 
das Leitprojekt ‚Blaue Landschaften‘“ eingereicht. 
Mit dieser regionalen Aufgabenstellung werden die 
Blauen Landschaften der Metropolregion ins öffent-
liche Blickfeld der Freiraumentwicklung gerückt. 

Die Aufgabenstellung stand seit Mitte April 2010 
zum Download bereit; Einsendeschluss war der 
9. August 2010. Der Festakt zur Verleihung fand 
am 15. November 2010 in Berlin statt.

Obwohl es sehr viele Anfragen auf der Internetsei-
te der Berliner Senatsverwaltung gegeben hatte, 
wurden nur sechs Arbeiten eingereicht. Gründe 
hierfür können darin liegen, dass zum einen die 
Datenmenge der regionalen Aufgabe zu techni-
schen Schwierigkeiten der Kompatibilität führte, 
und zum anderen, dass regionale Freiraumaufga-
benstellungen noch zu wenig in den Lehrinhalten 
der Universitäten verankert sind. 

Zwei der eingereichten Beiträge wurden mit der 
Peter-Joseph-Lenné-Anerkennung prämiert:
• Leben in RheinKulTour
• Urban Kultur Natur – Rhein und Neckar auf der 

Spur
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Die beiden folgenden Beiträge erhielten die Peter-
Joseph-Lenné-Anerkennung. 

1. Leben in RheinKulTour1

Ziel des Entwurfes ist es, vorhandene Siedlungs-
bereiche entlang der Flüsse zu stärken, d.h. zu ver-
dichten und so eine weitere Bebauung und Verdich-
tung anderer Gebiete zu verhindern. Die Region 
soll als Einheit gestärkt und mit dem Angebot so 
genannter „KulTouren“ zusätzlich betont werden.

Aus den Potenzialen der verschiedenen Teilräume 
im Kernraum der MRN wurden thematische Routen 
abgeleitet und als zukünftige Entwicklungsachsen 
aufgezeigt. Die „KulTouren“ agieren in fünf The-
menfeldern und bestehen aus einem großflächigen 
Wander- und Radwandernetz, das immer wieder 
auf touristisch interessante Routen und Orte trifft. 
Die Themen basieren auf geographischen, sozio-
kulturellen und wirtschaftlichen Aspekten, die die 
Region in herausragender Weise prägen.

1	www.stadtentwicklung.berlin.de/aktuell/wettbewerbe/
lenne/de/downloads/2010_Protokoll_Preisgericht.pdf,	
S.	24f.

Entlang der Themenrouten setzt der Entwurf so-
genannte Ankerpunkte, beispielsweise Aussichts-
punkte oder Denkmäler, die als wichtiges Instru-
ment zur besseren Orientierung und Stärkung der 
Region dienen. Der Detailplan präsentiert unter-
schiedliche Waldtypen, die sich an den natürlichen 
Pflanzengesellschaften des Raums orientieren. 
Durch die Vernetzung der Biotop- und Schutzge-
biete wird eine Naturaufwertung angestrebt. Im 
Bereich der Siedlungen werden städtische Grün-
anlagen, Parks und intensiv genutzte Bereiche mit 
dem Ziel der Naherholung geschaffen, während 
entlang der Flüsse extensiver genutzte Bereiche 
entstehen, die sowohl dem Naturschutz als auch 
als Naherholungsfläche am Wasser dienen sollen.

Die Jury kritisierte, dass sich die Entwurfsidee am 
vorgeschlagenen Standort und in dem erwähnten 
Maßstab nicht umsetzen ließe. Die Präsentation 
unterschiedlicher Weinsorten entlang der Autobahn 
sei angesichts der Schnelligkeit der Fortbewegung 
nur schwer nachzuvollziehen. Auch wenn der Ent-
wurf auf einer differenzierten Flächennutzungsana-
lyse aufbaut, erschienen der Jury die vertiefenden 
Gestaltungsvorschläge im Verhältnis zu den ausge-
wählten Orten nicht überzeugend genug.

Prämierte Beiträge
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2. Urban Kultur Natur – Rhein und Neckar  
auf der Spur1

Aufbauend auf einer detaillierten Analyse entwi-
ckelt der Entwurf vier Leitziele: Sehenswert, Grü-
ne Räume, Gewässer, Infrastruktur. Der inhaltliche 
Schwerpunkt liegt auf dem Leitziel Gewässer, die 
übrigen spielen nur eine untergeordnete Rolle.

Der Entwurf sieht zwei touristische Hauptrouten 
vor, die sich am historischen Verlauf von Rhein und 
Neckar orientieren. Die eine folgt dem ehemaligen 
Verlauf des Rheins von Worms nach Speyer, bevor 
dieser von Johann Gottfried Tulla begradigt wurde. 
Die andere Route folgt dem Ur-Neckar. 

Die Jury wertete den Versuch, den ursprünglichen 
Verlauf von Rhein und Neckar sicht- und erlebbar 
zu machen, als eigenständigen und originellen 
Planungsansatz. Jedoch erscheinen die planeri-
schen Aussagen zu vage und Routen allein nicht 
ausreichend. Die Verflechtung von städtischen, 
kulturlandschaftlichen, naturräumlichen und frei-
raumplanerischen Bereichen kritisierte die Jury zu 
schemenhaft und nicht genügend ausformuliert. 
Auch das Vegetationskonzept sei nicht befriedi-
gend. Grundsätzlich sei der analytische Teil der 
Arbeit qualitativ stärker als der planerische.

Das Vertiefungsgebiet des Aueparks wertete die 
Jury als interessantes Detail innerhalb des Ge-
samtkonzeptes, das jedoch in der Durcharbeitung 
nicht überzeugte. 

1	www.stadtentwicklung.berlin.de/aktuell/wettbewerbe/
lenne/de/downloads/2010_Protokoll_Preisgericht.pdf,	
S.	25
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3.  Metropolregion Rhein-Neckar von innen 
erleben, von außen wahrnehmen und mit- 
einander vernetzen

Dieser Beitrag liefert eine Bestandsanalyse der 
Potenziale der Stadtentwicklung. Zentrale Aspekte 
sind die Wahrnehmung und der Zugang zum Land-
schaftselement Fluss. Dabei geht es auch um die 
Schaffung und Inszenierung von Blickpunkten:
• Standorte der Flussindustrie und Häfen neu ins 

Bewusstsein rücken, Wahrnehmung der regio-
nalcharakteristischen Industrie durch Hervorhe-
bung in der Architektursprache stärken

• Inszenierung ausgewählter Uferkanten der 
Flussindustrie als Projektionsflächen visueller 
Wahrnehmung, Illumination von Architektur in 
Ufernähe als Blickpunkte

• Identifikation von Standorten mit Konversions-
potenzial: Aktivierungs-, Umsetzungs- oder Re-
naturierungsmaßnahmen als Flächenreserven 
für die urbane Entwicklung, z.B. am südlichen 
Rheinufer

• Entwicklung und Hervorheben von Aussichts-
punkten: Ausblicke auf ehemaligen Deponie-
flächen (Monte Scherbelino), Landmarken und 
architektonische Blickpunkte (Dom zu Worms, 
Dom zu Speyer, Fernsehturm Ludwigshafen...)

• Vernetzung: Schaffung von Zugängen und Naht-
stellen zum (über)regionalen Flusstourismus 
durch Verbesserung der Wahrnehmbarkeit des 
Landschaftselementes Fluss im Stadtgefüge 
(Förderung des touristischen Angebots, Opti-
mierung der Anbindung von Fluss- und Lan-
dungsstegen an den bestehenden ÖPNV)

Nicht-prämierte Beiträge
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4. Entwicklungskonzeption Metropolregion 
Rhein-Neckar Stadt + Wald + Fluss

Dieser Beitrag setzt sich mit zukünftiger Flächen-
entwicklung in verschiedenen Projektphasen 
auseinander:
• Die Phase 1 bis 20/25 zielt darauf ab, beste-

hende Gewässer- und Feuchtgebietsstrukturen 
über die Ländergrenzen hinaus räumlich wahr-
nehmbar zu verbinden.

• In der zweiten Konzeptphase bis 20/35 sollen 
bestehende Waldstrukturen mit überflutungs-
toleranten und stadtklimaverträglichen Gehölz-
strukturen erweitert und verknüpft werden. 

• Bis 20/40 sind die Bestände soweit intakt und 
eingewachsen, dass sie für Mensch und Fauna 
wertvolle Lebens-/ Aufenthaltsräume bereitstel-
len und die Region nachhaltig mit wertvollen 
Rohstoffen versorgen.

Durch die Verknüpfung von Wald und Stadt über 
eine Seen- und Feuchtbiotoplandschaft soll ein 
gestalterischer Impuls mit Signalwirkung über die 
Grenzen der Metropolregion hinaus erzielt werden.

Der Zusammenfluss von Rhein und Neckar wird 
durch eine Treibholzskulptur inszeniert. Über die 
Region verteilte moderne Groß- und Kleinarchi-
tekturen mit mehr oder weniger subtilen Einzelele-
menten (Treibholz) verstärken den Wiedererken-
nungswert.
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5. Erlebnisband Rhein und Neckar

Dieses Konzept nimmt das Motto der Metropolre-
gion Rhein-Neckar „Landschaft in Bewegung“ auf 
und sieht ein Erlebnisband entlang von Rhein und 
Neckar vor. So sollen den Menschen in der Metro-
polregion ihre Flüsse näher gebracht werden. 

Ein wichtiger Identitätsfaktor der Region ist ihre  
Industrie, die weite Teile der Uferbereiche ein-
nimmt und interessante Industriekulissen bietet. 
Diese Orte sollen als Bausteine des Erlebnisban-
des inszeniert werden und als Erlebnisparks vielfäl-
tigen Rückzugsmöglichkeiten schaffen. In der Nähe 
größerer Städte gelegen sind sie gut zu erreichen 
und können als Bühne gesellschaftlichen Lebens 
dienen. Es sind Orte der Kommunikation und 
Begegnung. In erster Linie sollen die Uferbereiche 
der Flüsse erschlossen werden. Mit einem gut 
ausgebauten Rad- und Wanderwegenetz bieten sie 
Raum für verschiedene Nutzungen, wobei die was-
sergebundene Naherholung im Vordergrund steht.

Hier wurden von den Teilnehmenden durchaus Par-
allelen zum Projekt „Lebendiger Neckar“ gesehen.
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6. Projekt „Wasserbühnen der Vielfalt“

Dieser Beitrag befasst sich mit der Inszenierung 
besonderer Orte an den Ufern von Rhein und 
Neckar durch die Installation von Wasserbühnen. 
Rhein und Neckar präsentieren im Kernraum der 
Region eine blaue Landschaft, deren Identität ent-
deckt werden muss. Damit die Bevölkerung sich 
durch die Landschaft bewegt, muss die zentrale 
Lebensader von Rhein und Neckar als Horte der 
Vielseitigkeit (blaue Pausen) interessant werden. 
So soll die Lebensqualität der Bevölkerung verbes-
sert werden und die Region dadurch einen höhe-
ren Stellenwert erreichen. 

Das Konzept beinhaltet vier elementare Hand-
lungsfelder der Inszenierung:
• Abenteuer durch naturnahe Ufergestaltung
• Einbindung von Rhein und Neckar in den Alltag
• Verbesserung der Freizeitangebote
• Show: gestalterische Aufwertung der Räume 

am Ufer

Ein einheitliches Gestaltungselement soll die Räu-
me miteinander verbinden. Hier wird ein blaues 
Quadrat vorgeschlagen, welches um Schriftzüge 
ergänzt werden kann. In die Detailplanung kann 
dieses Element auf künstlerische Art weiterentwi-
ckelt werden.

Herr Peinemann wies darauf hin, dass ein Würfel-
symbol schon beim Neckar-Erlebnistag der MRN 
genutzt und wurde.

Erste Umsetzungsphase 2010 – Blaue Landschaften

9



Erste Umsetzungsphase 2010 – Blaue Landschaften

10



2. Stand einzelner Projekte

Renaturierungsprojekte am Neckar
Im Zusammenhang mit der landwirtschaftlichen 
Flächennutzung verwiesen die Teilnehmenden 
auf die Schwierigkeiten bei der Umsetzung von 
Renaturierungsprojekten am Altneckar (Lebendiger 
Neckar). Da die meisten Flächen landwirtschaftlich 
genutzt werden und ein finanzieller Ausgleich sehr 
problematisch ist, können oft nur punktuelle Ein-
zelprojekte durchgeführt werden. Daher ist bislang 
lediglich eine Annäherung an die lineare Struktur 
des Altneckararmes möglich, so die Vertreter des 
Nachbarschaftsverbandes.

Studie „Zukunftsmöglichkeiten für 
die Campingwirtschaft in der MRN“
Im Zusammenhang mit der Aufgabe der Koor-
dinierung und Moderation von regionalen Nah-
erholungsangeboten in der MRN verwies Herr 
Peinemann auf die Studie „Zukunftsmöglichkeiten 
für die Campingwirtschaft in der MRN – Einzel-
betriebliche Untersuchung regionalbedeutsamer 
Campingbetriebe in öffentlicher Trägerschaft“. Im 
Rahmen der Studie wurden Zukunftsmöglichkei-
ten im Gesamtkontext aller Campingangebote in 
der MRN ausgelotet und Lösungsansätze für die 
zukünftige Weiterentwicklung der Anlagen aufge-
zeigt. Dabei wurden sechs regional bedeutsame 
Dauercampingplätze untersucht, die mindestens 
100 Dauerstellplätze in öffentlicher Trägerschaft 
anbieten. Dabei stellen sich für die Weiterentwick-
lung der Campingsondergebiete Waldsee I und II 
als die deutschlandweit größten Dauercampingan-
lagen mit 3600 Dauercampingplätzen besondere 
Herausforderungen. 

Als Ergebnis zeigt sich eine deutlich zu niedrige 
Qualität von Campingangeboten und ein Über-
angebot an Dauercampingplätzen. Eine effektive 
Umstrukturierung dieser Flächen wird zum einen 
durch die lange Laufzeit der Pachtverträge er-
schwert. Darüber hinaus ist eine Nutzerlenkung 
durch den Überhang an Dauercampingplätzen nur 
eingeschränkt möglich. Schließlich ist eine Um-
wandlung und Aufwertung der Campingflächen 
mit hohen Kosten verbunden. 

Da der Verband keine Trägerschaftsaufgaben von 
Naherholungsangeboten wie z. B. Campinganla-
gen übernehmen wird, sieht er sich vielmehr in 
der Rolle des Koordinators und Moderators. Er 
kann Plattform für Kommunikation, aber auch für 
die Initiierung von Fördermittelakquise sein. 

In der Diskussion wurde daher angeregt, weitere 
Finanzierungmöglichkeiten in Betracht zu ziehen. 
Eine Finanzierung attraktiver Projekte wäre unter 
anderem im Rahmen von Großprojekten denkbar. 
Verwiesen sei hier auf den Rheinzugang und die 
Uferpromenade an der Rhein-Galerie. Hier wurde 
nicht nur ein attraktives Stadtquartier geschaffen, 
sondern zugleich der Rhein der Bevölkerung auf 
neue Weise zugänglich gemacht. Finanziert wurden 
diese Maßnahmen durch die ECE Projektmanage-
ment GmbH, unterstützt durch EFRE-Mittel der EU.
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Worms

1 Rheinufer 

Lampertheim

2 Altufer Entschlammung

3 Entwicklung Auenbiotop

4 Verbindung bestehender NSG 

Bobenheim-Roxheim

5 Silbersee 

Frankenthal/Ludwigshafen

6 Altrheinpark

7 Kräppelweiher / Köstengraben

8 Retentionsraum Mörschbach

9 Isenach zwischen B 9 und A 6

10 Renaturierung Oggersheimer Altrheingraben

11 LSG „Im kleinen Wald“

12 Flurbereinigung Almengraben

13 Renaturierung Graben G 6 

Mannheim

14 blau_Mannheim_blau

15 Verbindungskanal

16 Kurpfalzachse/ Urbaner Neckar

17 Schlossgarten/ Rheinpark

18 Sportpark Pfeifferswörth

19 Strandbad/ Reißinsel

20 Central Park blau_Mannheim_blau

21 Central Park Rhein

22 Delta-(Neckar-)Spitze

23 Industriehafen

Ludwigshafen

24 Rheinstrand

25 ECE Rheingalerie Plaza

26 Rheingalerie Zollhofhafen

27 Fußgängerfähre

28 Esser Eventgastronomie

29 Landesgartenschau (Planungsidee)

30 Rheinuferpromenade

31 Rheinufer Süd

32 Revitalisierung Hafen und Rheinufer Süd

33 Wohnen am Luitpoldhafen

34 LSG Parkinsel

35 Filmfestival Parkinsel 

Rheingönheim/Ludwigshafen

36 Gewässerentwicklung Rehbach am Wildpark 
 

Altrip

37 Blaue Adria 

Limburgerhof

38 Limburgerhof 

Brühl

39 Polder Kollerinsel 

Ketsch

40 Ketscher Rheininsel 

Speyer

41 Treffpunkt Natur: Naherholungsgebiet Binshof

42 Wasserlagen in Speyer

43 Prozessschutz Auenwald 

Altlußheim

44 Rhein Aquapark / Mündungsbereich Kriegbach

45 Naturnahe Gewässerentwicklung Kriegbach

46 Blausee

47 Naturnahe  Auenentwicklung 

Römerberg

48 Rheinauenentwicklung Römerberg

49 Badesee Lingenfeld 

Germersheim

50 Manage+

 
51

 
Lebendiger Neckar 

Ilvesheim

52 Wohnen am Fluss / Stadtsanierung

53 Schlossfeld Freizeitnutzung 

Ladenburg

54 Erweiterung Neckarstrand

55 Renaturierung Kandelbach

56 Kleine Landesgartenschau 

Heidelberg

57 Campus im Neckarbogen – Europan 10 

58 Freiraumentwicklung in der Bahnstadt

59 Ausgleichsflächen Bahnstadt – Biotopentwicklung

60 Neckarwiese

61 Stadt am Fluss / Heidelberg am Neckar

62 Philosophenweg

63 Neckarufertunnel und Neckaruferpromenade

64 Radweg Neuenheim-Ziegelhausen

         Regionalpark Rhein-Neckar
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2 Altufer Entschlammung

3 Entwicklung Auenbiotop

4 Verbindung bestehender NSG 

Bobenheim-Roxheim

5 Silbersee 

Frankenthal/Ludwigshafen

6 Altrheinpark

7 Kräppelweiher / Köstengraben

8 Retentionsraum Mörschbach

9 Isenach zwischen B 9 und A 6

10 Renaturierung Oggersheimer Altrheingraben

11 LSG „Im kleinen Wald“

12 Flurbereinigung Almengraben

13 Renaturierung Graben G 6 

Mannheim

14 blau_Mannheim_blau

15 Verbindungskanal

16 Kurpfalzachse/ Urbaner Neckar

17 Schlossgarten/ Rheinpark

18 Sportpark Pfeifferswörth

19 Strandbad/ Reißinsel

20 Central Park blau_Mannheim_blau

21 Central Park Rhein

22 Delta-(Neckar-)Spitze

23 Industriehafen

Ludwigshafen

24 Rheinstrand

25 ECE Rheingalerie Plaza

26 Rheingalerie Zollhofhafen

27 Fußgängerfähre

28 Esser Eventgastronomie

29 Landesgartenschau (Planungsidee)

30 Rheinuferpromenade

31 Rheinufer Süd

32 Revitalisierung Hafen und Rheinufer Süd

33 Wohnen am Luitpoldhafen

34 LSG Parkinsel

35 Filmfestival Parkinsel 

Rheingönheim/Ludwigshafen

36 Gewässerentwicklung Rehbach am Wildpark 
 

Altrip

37 Blaue Adria 

Limburgerhof

38 Limburgerhof 

Brühl

39 Polder Kollerinsel 

Ketsch

40 Ketscher Rheininsel 

Speyer

41 Treffpunkt Natur: Naherholungsgebiet Binshof

42 Wasserlagen in Speyer

43 Prozessschutz Auenwald 

Altlußheim

44 Rhein Aquapark / Mündungsbereich Kriegbach

45 Naturnahe Gewässerentwicklung Kriegbach

46 Blausee

47 Naturnahe  Auenentwicklung 

Römerberg

48 Rheinauenentwicklung Römerberg

49 Badesee Lingenfeld 

Germersheim

50 Manage+

 
51

 
Lebendiger Neckar 

Ilvesheim

52 Wohnen am Fluss / Stadtsanierung

53 Schlossfeld Freizeitnutzung 

Ladenburg

54 Erweiterung Neckarstrand

55 Renaturierung Kandelbach

56 Kleine Landesgartenschau 

Heidelberg

57 Campus im Neckarbogen – Europan 10 

58 Freiraumentwicklung in der Bahnstadt

59 Ausgleichsflächen Bahnstadt – Biotopentwicklung

60 Neckarwiese

61 Stadt am Fluss / Heidelberg am Neckar

62 Philosophenweg

63 Neckarufertunnel und Neckaruferpromenade

64 Radweg Neuenheim-Ziegelhausen

         Regionalpark Rhein-Neckar
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Handlungsfelder für den Verband
Der Verband Region Rhein-Neckar wird sich aktiv 
für die öffentliche Wahrnehmung der Blauen Land-
schaften einsetzen. Ein wichtiger Schritt war die 
Beteiligung am Wettbewerb Peter-Joseph-Lenné-
Preis, besonders im Hinblick auf die überregionale 
Wahrnehmung der Blauen Landschaften, aber 
auch der Metropolregion selbst.

In Anlehnung an den Neckarkongress „Unser Ne-
ckar“ vom Ministerium für Umwelt, Naturschutz 
und Verkehr des Landes Baden-Württemberg, der 
am 22. September 2010 in Villingen-Schwenningen 
stattfand, werden der Verband Region Rhein-Ne-
ckar und der Nachbarschaftsverband Heidelberg-
Mannheim gemeinsam die Flussgebietsentwick-
lung am Neckar voranbringen. Ziel ist es, Projekte 
und Handlungsfelder in der Öffentlichkeit zu 
kommunizieren, Naherholungsstrukturen zu stär-
ken und Fördergelder zur Umsetzung konkreter 
Projekte zu akquirieren.

Herr Peinemann verwies auf die Internationale 
Rheinkonferenz „Zukunft Rhein“, die im Rahmen 
der regionale2010 vom 17. bis 19. November 2010 
in Bonn tagt. Schwerpunkte sind die Hochwasser-
prävention und Kooperationen zwischen Institutio-
nen entlang des Rheins. Herr Peinemann wird un-
ter dem Titel „Plattformen schaffen, um Themen zu 
bewegen“ Beispiele aus der Region Rhein-Neckar 
vorstellen. Dabei wird er auch darauf eingehen, wie 
sich die vorhandenen Potenziale der Blauen Land-
schaften am wirkungsvollsten ausschöpfen lassen. 
Darüber hinaus möchte er für die Beteiligung an 
überregionalen Projekten werben.  

Umsetzung des Leitprojektes  
„Blaue Landschaften“ 2011
Abschließend wurde die weitere Vorgehensweise 
innerhalb des Projektes Blaue Landschaften dis-
kutiert. Bezug nehmend auf den Zwischenbericht 
vom Juni 2010 standen folgende Optionen zur 
Diskussion:
• Durchführung von drei großen Diskussionsrun-

den, um den Austausch und die Vernetzung 
innerhalb der Einzelprojekte zu fördern

• Etablierung und Optimierung der Regional-
parkroute „Rheinachse“ im Hinblick auf eine 
Verknüpfung der blauen Orte und Wasserlagen

Die Teilnehmenden begrüßten den Vorschlag, das 
Konzept der Regionalparkrouten mit der Fluss-
landschaftsentwicklung am Rhein zu verbinden. 
So wäre eine Verknüpfung und Kommunikation 
der Flusslandschaftsprojekte über ein konkretes 
Produkt möglich. Dabei ist den Teilnehmenden 
ein bürgernahes Produkt mit einer eindeutigen 
Symbolik wichtig. Eine Verknüpfung der Projekt-
bausteine Blaue Landschaften und MRN vernetzt 
wurde von den Akteuren äußerst positiv bewertet.

Frau Hartz betonte, dass die Rheinachse eine Platt-
form zur Präsentation besonderer Orte, insbeson-
dere der blauen Orte und urbanen Wasserlagen, 
bieten soll. Eine Erschließung des Raumes und der 
Landschaften durch Regionalparkrouten habe sich 
vielfach bewährt. Zurzeit wird die Kurpfalzachse als 
erste Regionalparkroute umgesetzt.

Weitere Diskussionsrunden und Workshops sehen 
die Teilnehmenden hingegen nur in Ergänzung 
konkreter Projekte als sinnvoll, da ohnehin bereits 
zahlreiche Foren zum Austausch bestünden. 

Hinsichtlich der Routenführung schlugen die Teilneh-
menden vor, die Rheinachse überwiegend am Ver-
lauf der Véloroute Rhein zu orientieren, da so ggf. 
auch EU-Fördermittel akquiriert werden könnten.  
Einzelne Wasserlagen könnten dann über ausgebau-
te landwirtschaftliche Wege erschlossen werden.

Ein nicht zu vernachlässigender Faktor bei der Rou-
tenplanung ist die Hochwasserproblematik; dies 
muss entsprechend berücksichtigt werden.

Als weiterer Schritt soll im Jahr 2011 die Konzep-
tion der Rheinachse durch die agl erfolgen. Der 
Entwurf wird zunächst bilateral mit den beteiligten 
Akteuren abgestimmt. Die Akteure werden regel-
mäßig über den Stand des Projektes informiert.

„Ziel	unserer	Projekte	ist	die	Rück-
eroberung	der	Wasserlagen.	Bürger-
nahe	Projekte	wie	die	Etablierung	
von	Fahrradrouten	sollten	genutzt	
werden,	um	die	Kommunen	entlang	
von	Rhein	und	Neckar	zu	stärken.“

3. Handlungsfelder für den Verband und weitere Schritte
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Institution Ansprechpartner Funktion Tel./e-mail

Stadt Lampertheim Alexander Ochmann Umwelt und  
Stadtentwässerung

06206-935-313 
a.ochmann@lampertheim.de

Stadt Ludwigshafen Rainer Ritthaler Umwelt 0621-504-2036 
rainer.ritthaler@ludwigshafen.de

Oliver Popp Umwelt 0621-504-0 
oliver.popp@ludwigshafen.de

Stadt Mannheim Gerald Schwemmle Freiraumplanung,  
Umweltprüfung

0621-293-7392 
gerald.schwemmle@mannheim.de

Gemeinde Brühl Dr. Ralf Göck Bürgermeister 06202-2003-11 
ralf.goeck@bruehl-baden.de

Dr. Andreas Askani Umweltberater 06202-2003-89 
andreas.askani@bruehl-baden.de

Stadt Speyer Kornelia Hügel Untere  
Naturschutzbehörde

06232-14-2784 
kornelia.huegel@stadt-speyer.de

Nachbarschaftsverband  
Heidelberg-Mannheim

Ruben Scheller Projektleitung  
Lebendiger Neckar

0621-293-7746 
ruben.scheller@mannheim.de

Martin Müller Geschäftsführer 0621-106846 
martin.mueller@mannheim.de

Verband Region  
Rhein-Neckar

Dr. Claus  
Peinemann

Referent für Regional- 
planung

0621-1070828 
claus.peinemann@vrrn.de

Andreas Lersch Rohstoffsicherung 0621-1070841 
andreas.lersch@vrrn.de

Rouven Dittmann Praktikant

agl – Hartz • Saad • Wendl Andrea Hartz 0681-96025-14 
andreahartz@agl-online.de

Eva Lichtenberger 0681-96025-12 
evalichtenberger@agl-online.de

Teilnehmerliste
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